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1. Grundlagen 

Das Kinderhaus Pasing und der zugehörige Verein wurden 1970 als eine der ersten 
Integrationseinrichtung für Kinder in Deutschland gegründet. Somit können wir inzwischen 
auf über 40 Jahre heilpädagogischer Integrationsarbeit zurückblicken. 

Unsere pädagogische und heilpädagogische Förderung respektiert die Würde und 
Einzigartigkeit jeder Persönlichkeit, ihren individuellen Lebensentwurf und ihr soziales und 
kulturelles Umfeld. Dies findet auf der Grundlage eines offenen, vertrauensvollen und 
kooperativen Kontaktes zwischen Eltern, Kindern und Fachleuten statt. Unsere Arbeit vollzieht 
sich im Geist der Wertschätzung einzelner Personen, unabhängig von weltanschaulicher, 
kultureller und religiöser Ausrichtung. Wir versuchen dabei die Kinder auf ein Leben in einer 
zunehmend komplexeren und anspruchsvolleren gesellschaftlichen Realität vorzubereiten. 

Grundlagen unserer Betreuung und Förderung der Kinder: 

Die Förderung orientiert sich immer am Einzelfall, wobei die Gestaltung einer intensiven, 
individuellen und, gegebenenfalls, heilenden Beziehung zwischen dem Kind und seine*m 
Betreuer*in im Vordergrund steht. 

Die Herstellung einer angenehmen und förderlichen Atmosphäre im Haus, die sich nicht 
zuletzt auch durch die Raumgestaltung, die Art der Inneneinrichtung, das verwendete Spiel- 
und Lernmaterial und die Weiterentwicklung der baulichen Gegebenheiten ausdrückt, bilden 
weitere wesentliche Grundlagen unserer Arbeit. 

Zurzeit betreuen und fördern wir insgesamt 24 nicht-behinderte und 6 Kinder mit geistiger, 
körperlicher und/oder seelischer Behinderung im Alter von 3 bis ca. 6 Jahren.  

Die zusätzliche heilpädagogische Förderung soll soweit wie möglich dazu beitragen 

- Entwicklungsverzögerungen zu beheben und Kinder mit Behinderung zu fördern, 

- Sie im lebenspraktischen Bereich zu stärken, 

- die optimale soziale und schulische Integration zu erreichen und 

- die vorhandenen Ressourcen und Fähigkeiten von Kindern, Eltern und Familien in ihrem 
sozialen und kulturellen Umfeld zu stärken. 

Jedes Kind ist in unserem Hause willkommen. 

Die heilpädagogische Förderung im "Kinderhaus Pasing" ist geeignet für Kinder 

- die auf Grund einer seelischen, geistigen oder körperlichen Behinderung Schwierigkeiten 
und Probleme haben, sich in ihr soziales Umfeld (Familie, Schule, Gruppen von 
Gleichaltrigen) zu integrieren, 

- bei denen ambulante Maßnahmen und Maßnahmen in größeren Gruppen nicht 
ausreichen und  
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- deren Eltern zur regelmäßigen und intensiven Zusammenarbeit mit der Einrichtung bereit 
und in der Lage sind, eine kontinuierliche Betreuung ihrer Kinder in der Familie und den 
regelmäßigen Besuch der Einrichtung zu gewährleisten. 

Wir nehmen Kinder mit allen Entwicklungsstörungen und Behinderungen auf, wie z.B.: 

- geistige Behinderungen, 

- Körperbehinderungen (Ausnahme: auf Grund des Brandschutzes müssen die Kinder laufen 
können), 

- seelische Behinderungen (Störungen der allgemeinen Leistungsfähigkeit, umschriebene 
Entwicklungsstörungen; tiefgreifende Entwicklungsstörungen, Störungen des Verhaltens 
und der Emotionen; Ausnahme: Selbst- und Fremdgefährdung). 

2. Lage und Größe 

Das „Kinderhaus Pasing“ befindet sich in einem von der Stadt München gemieteten Gebäude 
in unmittelbarer Nähe zum Pasinger Stadtpark und ist damit einerseits sehr verkehrsgünstig 
und andererseits sehr naturnah und ruhig gelegen. Das Gebäude besteht aus einem 
dreistöckigen Haupthaus und einem zweistöckigen Nebenhaus sowie einem großen Garten 
mit zahlreichen Spielgeräten. Es stehen uns zusätzlich zu den sieben Räumen für die 
Kindergruppen zahlreiche Räume für unterschiedliche Aktivitäten wie Einzelförderung, 
Elternarbeit, Logopädie, Hausaufgabenhilfe, Verwaltung, Leitung und Küche zur Verfügung. 
Im Nebengebäude befinden sich ein großer Mehrzweckraum für die psychomotorische und 
musiktherapeutische Förderung und für Veranstaltungen aller Art sowie ein 
Besprechungsraum für Teambesprechungen und Elternabende. Im Keller steht neben einer 
Werkstatt, ein „Bandraum“ sowie ein Werk- und Tonraum für die Kinder zur Verfügung. Im 
Garten befinden sich ein großer Sandkasten mit Wasserlauf, mehrere Spielgeräte und etliche 
Freiflächen. 

3. Fördervoraussetzungen 

Das "Kinderhaus Pasing" ist vom Schulreferat der Landeshauptstadt München als 
Kindertagesstätte nach dem Bayerischen Kindergartengesetz sowie von der Regierung von 
Oberbayern für die pädagogische und heilpädagogische Betreuung und Förderung 
behinderter Kinder nach § 99 SGB IX anerkannt. 

4. Anzahl und Größe der Gruppen sowie Personal 

Im Integrationskindergarten werden in zwei Gruppen jeweils 15 Kinder betreut. Von diesen 
Kindern gelten derzeit drei als Kinder mit einem heilpädagogischen Förderbedarf.  

In jeder unseren Gruppen arbeiten eine pädagogische Fachkraft (Erzieher*in, 
Heilpädagoge*in) als Gruppenleiter/-in und ein/e pädagogische Ergänzungskraft 
(Kinderpfleger*in). 
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Gruppenübergreifend stehen uns ein Diplom-Psychologe (Einrichtungsleitung), ein 
Fachdienstteam bestehend aus Psycholog*innen, Heilpädagog*innen und einem 
Musiktherapeuten als Integrationskräfte für die Einzelstunden mit den Integrationskindern 
zur Verfügung. Im Haus angegliedert sind ein Logopäden-Team, ein Ergotherapeuten-Team 
sowie ein Physiotherapeuten-Team. 

Zu unserem Team gehören außerdem unsere Köchin die Hausmeisterei, eine Küchenhilfe 
sowie die kaufmännische Leitung. 

Gemeinsam geben wir den Kindern die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten zu entdecken, zu 
entwickeln und auszubauen. Die Arbeit ist dabei auf eine intensive Beziehungsarbeit 
ausgerichtet und verfolgt u.a.  

- das selbst- und eigenverantwortliche Gestalten der eigenen Tätigkeit innerhalb 
gemeinsam erarbeiteter Qualitätsziele und verbindlicher Rahmenstrukturen, 

- die enge Abstimmung und Vernetzung im Haus und mit den zuständigen Ämtern und 
Behörden, 

- die intensive und regelmäßige fachliche Begleitung der pädagogischen Arbeit. 

5.  Öffnungszeiten - Elternbeiträge 

Der Kindergarten ist von 8.00 bis 14.30 Uhr geöffnet (zwischen 8.00 und 8.30 Uhr existiert eine 
Auffanggruppe).  

In der verbleibenden (Verfügungs-)Zeit erledigen die Mitarbeiter*innen in den Gruppen 
folgende Arbeiten: 

- Vor- und Nachbereitung der Gruppen- und Einzelarbeit,   

- Gespräche mit Eltern und externen Fachleuten, 

- fachliche und organisatorische Besprechungen, 

- Dokumentation der Arbeit, Anleitung der Praktikanten*innen, 

- Auswertung von Beobachtungsbögen, Erstellung von 
Förderplänen, 

- Fallbesprechungen und interne Supervisionen, 

- Teilnahme an der Qualitätsentwicklung u.v.a.m.  

Die Integrationsgruppen haben bis auf 30 Schließtage im Jahr 
durchgehend geöffnet (mehrwöchige Sommerpause). Zwischen 
April und Juni fahren die älteren Kinder für 3 Tage auf eine 
Kinderfreizeit. Die jüngeren Kinder werden weiter im 
Kindergarten betreut.  

Die Eltern zahlen einen monatlichen Kindergartenbeitrag, in dem 
die Kosten für das im Haus frisch im Haus zubereitete Mittagessen 
und die gemeinsam mit den Kindern ausgerichtete Brotzeit eingeschlossen sind.  
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Die möglichen Buchungszeiten betragen vier, fünf oder sechs Stunden am Tag. Unsere 
Förderung beruht auf einer Buchungszeit von sechs Stunden. Bei geringeren Buchungszeiten 
können die Kinder nicht an allen Veranstaltungen und Projekten teilnehmen. Außerdem sind 
die betreffenden Kinder in geringerem Maß in die Gruppe integriert. 

6. Leitgedanken unserer Arbeit 

Unsere Arbeit findet auf den Grundlagen des BayKiBiG und des SGB IX statt. Wir identifizieren 
uns mit den dort genannten Aufgaben und Zielen der pädagogischen und heilpädagogischen 
Arbeit. Im Vordergrund steht dabei das Ziel, die Persönlichkeit jedes einzelnen Kindes zu 
fördern, damit es in einer sozialen Gemeinschaft so selbstständig wie möglich lebens- und 
arbeitsfähig ist. Dabei beziehen wir uns auf die Umsetzung des umfassenden Bildungsgebotes 
des Bayerischen Kindergartengesetzes. 

Parallel dazu arbeiten wir eng mit dem sozialen Umfeld des einzelnen Kindes (Familie, Schule, 
Ärzt*innen, Psycholog*innen, Therapeuten usw.) zusammen.  

7. Grundsätzliches 

7.1. Pädagogik 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder in unserem Haus ein Gefühl der Geborgenheit, des Schutzes 
und der Freude erleben. Aus dieser Basis heraus ist es unser Ziel, die Kinder zu stärken und zu 
begleiten, damit ihnen ein selbständiges, zufriedenes und respektvolles Zusammenleben in 
einer vielfältigen Gesellschaft ermöglicht wird. Dabei gehen wir auf unsere Kinder individuell, 
ganzheitlich, ressourcen- und beziehungsorientiert ein. Auf demokratische Teilhabe legen wir 
großen Wert. 

Wichtig hierfür ist uns die klare Gruppenzugehörigkeit. In diesen Gruppen haben die Kinder 
die Möglichkeit der klaren Orientierung, das Gefühl der Zugehörigkeit und konkrete 
Ansprechpartner*innen. Gerade durch die Arbeit mit Integrationskindern sehen wir dies als 
ein wichtiges Element unserer Arbeit an. 

Dies soll jedoch nicht dazu führen, dass es keine gemeinsame Aktivität der unterschiedlichen 
Gruppen gibt. So bieten wir selbstverständlich gemeinsame Ausflüge, Projekte oder 
„Projektinseln“ an, oft auch in der Zusammenarbeit mit den heilpädagogischen 
Vorschulgruppen. 

Kontakte zwischen den Kindern der unterschiedlichen Gruppen werden selbstverständlich 
gefördert. 

Ein weiterer wichtiger Baustein unserer Arbeit ist das freie Spiel. Dies wird nicht nur als 
„Freizeitvergnügen“ angesehen, sondern als elementares Lernfeld für jedes Kind. So werden 
die Kinder sozial, kognitiv und körperlich angeregt, haben Spaß daran zu explorieren und 
experimentieren und sind dabei keinerlei Druck ausgesetzt. 

Projekte und Experimentierfelder werden in unserem Haus nicht nur von den Erzieher*innen 
vorgegeben, sondern, viel wichtiger, entwickeln sie sich oft aus den Ideen und Spielen der 
Kinder. Diese werden aufgegriffen und mit Projekten und Experimenten vertieft.  
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7.2. Integration 

"Bisher war es wichtig, dass jeder, der anders ist, die gleichen Rechte hat. In Zukunft wird es 
wichtig sein, dass jeder das gleiche Recht hat, anders zu sein." 
Willem De Klerk, Friedensnobelpreisträger und ehemaliger Vizepräsident von Südafrika 

 
Im Kinderhaus Pasing spielen, lernen und leben sehr 
unterschiedliche Kinder zusammen. Das geht natürlich nicht im 
Gleichschritt. Integration heißt für uns deshalb, jedes Kind in seiner 
Individualität zu unterstützen und seine Unterschiedlichkeit zu 
akzeptieren, ohne Ansehen von Geschlecht, Nationalität, 
stigmatisierender Leistungsprinzipien oder anderer aus den 
Normen fallender Schwierigkeiten und Fähigkeiten. In dieser 
Atmosphäre der Offenheit können alle Kinder im gemeinsam 
gestalteten Alltag persönliche Erfahrungen sammeln, sich 
entwickeln und aneinander wachsen. Ziel unserer 
Integrationsarbeit ist es, das alle Kinder gemeinsam aufwachsen 
und sich so entwickeln können, dass sie später einmal ein sozial 
integriertes Leben führen. Doch Aufmerksamkeit, Akzeptanz und Toleranz wünscht sich jedes 
Kind. Und alle Kinder unterscheiden sich und haben besondere Bedürfnisse. Je besser wir als 
Einrichtung auf diese Heterogenität reagieren können, desto mehr profitieren wir alle davon.  

Das Prinzip der Inklusion, welches den Gedanken der Wertschätzung, unabhängig von 
Möglichkeiten oder Einschränkungen und die Berücksichtigung der Vielfalt aller Kinder noch 
intensiver in den Mittelpunk stellt und vorantreibt, ist für uns eine Selbstverständlichkeit. 

Ausschlaggebend hierfür ist, jedes Kind und jede Familie als ein Individuum, bzw. als eine 
individuelle Familie zu betrachten, mit eigenen genetischen Determinanten, eigenen 
Umwelterfahrungen und eigenen kulturellen Hintergründen. Diese gilt es zu ergründen, zu 
akzeptieren und darauf aufzubauen. 

Daraus ergibt sich ein weiteres Ziel unserer Arbeit, nämlich die Förderung des 
Zusammenlebens aller, unabhängig von Einstellungen, kulturellen Hintergründen oder 
Stigmatisierungen, durch Akzeptanz der Unterschiedlichkeit aller. 

Dies berücksichtigt selbstverständlich auch die verschiedenen Kulturen, die in unserem Haus 
zusammenkommen.  

7.3. Partizipation der Kinder und deren Eltern 

Nicht nur auf Grund des Artikels 12 der UN-Kinderrechtskonventionen und der Ausführungen 
im BayKiBiG liegt uns das Thema der Partizipation aller am Geschehen beteiligten am Herzen. 
Dabei bedeutet Partizipation für uns eine Beteiligung im Sinne von Mitwirkung, Mitgestaltung 
und Mitbestimmung zu Themen, die die Mitwirkenden („Experten in eigener Sache“) 
betreffen. Sie zeichnet sich aus durch eine ergebnisoffene Situation, bei der die Entscheidung 
gemeinsam erfolgt und betrifft die unterschiedlichsten Formen und Bereiche innerhalb der 
Einrichtung. Dabei unterscheiden wir direkte und indirekte Formen der Mitbestimmung. 
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Unter indirekter Partizipation verstehen wir, dass wir sowohl auf die Wünsche als auch die 
Bedürfnisse der Kinder und deren Sorgeberechtigten im Alltag eingehen, diese mit ihnen 
thematisieren und gemeinsam eine Lösungsstruktur erarbeiten (z.B. in Einzelgesprächen, im 
Morgenkreis, u.ä.). Die entstandenen Ideen werden von unseren Mitarbeiter*innen 
aufgegriffen, den Kindern wird gegebenenfalls bei der Umsetzung geholfen. 

Unter direkter Form der Partizipation verstehen wir eine direkte, themenbezogene Befragung 
der Kinder bzw. der Sorgeberechtigten zu bestimmten Themen. Dies kann zum einen 
innerhalb der unterschiedlichen Gruppen und deren möglicher Gruppenkonstellationen 
entstehen. Hierbei kommen v.a. Kinderkonferenzen innerhalb der Gruppe oder 
gruppenübergreifend zum Einsatz. 

Des Weiteren gibt es ein hausübergreifendes Partizipationsverfahren, welches dann zum 
Tragen kommt, wenn die Fragestellung das ganze Haus betrifft und die Teilnehmer als 
Experten zu diesem Thema angesehen werden können (z.B. Gartengestaltung, Regelfindung 
im Haus oder Garten). Dabei werden alle Kinder dazu aufgefordert einen Vorschlag zu dem 
Thema zu machen, der dann gemeinsam mit dem Kind besprochen und auf Praktikabilität 
überprüft wird. Diese Vorschläge werden dann allen Kindern und Mitarbeitern im Haus zur 
Abstimmung vorgelegt. Auch kann es sein, dass das Haus den Kindern und Mitarbeiter*innen 
Vorschläge zu bestimmten Themen vorlegt, über die die Kinder abstimmen sollen. Allgemein 
gilt, so viel Entscheidungsfreiheit wie möglich. Dieses Verfahren soll möglichst einmal im Jahr 
stattfinden. Dabei ist es wichtig, dass alle Kinder, im Rahmen der unterschiedlichen 
Möglichkeiten, in gleicher Weise an diesem Prozess beteiligt werden. 

Ein weiteres wichtiges Element der Partizipation bezieht sich auf die Förderzielfindung für 
die einzelnen Kinder. Hierzu sind mehrere Möglichkeiten, immer mit dem Entwicklungsstand 
des Kindes abgeglichen, in Betracht zu ziehen.  
Beispiele: 

• heilpädagogisch geförderte Kinder können schon vor der jährlichen Förderplanung 

mit in die Zielfindung einbezogen werden, 

• die Förderplanziele können mit den Kindern besprochen werden, 

• die Kinder können am Elterngespräch beteiligt werden, 

• es können individuelle Ziele mit den Kindern für die Zeit in der Gruppe vereinbart 

werden. 

Andere Formen der Partizipation der Kinder in die individuelle Zielfindung sind jederzeit 
möglich und erwünscht. 
Ziel dieser Maßnahmen ist zum einen die Wertschätzung und die damit einhergehende 
Selbstwertestärkung und Selbstwirksamkeitserfahrung der Kinder, aber auch eine politische, 
demokratische Bildung sowie das Erlernen von Kommunikation in der Gruppe. Zum anderen 
sehen wir auch die Möglichkeit zur besseren Identifizierung der Beteiligten mit unserem Haus 
und die sich daraus ergebende Vertrauensbildung und Motivation zur gemeinsamen Arbeit. 

7.4. Umgang bei Verdachtsfällen der Kindeswohlgefährdung 

In unserem Vorgehen richten wir uns, bei Verdacht, an den vorgegebenen Ablauf der 
Münchner Zusatzvereinbarung, aufbauend auf der Empfehlung der Landesjugendämter. 
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Auch suchen wir in den meisten Fällen frühzeitig das Gespräch mit den Eltern und, wenn 
erwünscht, mit der zuständigen Sozialarbeiter*in des Sozialbürgerhauses, um schon bei dem 
Verdacht einer häuslichen Krise frühzeitig intervenieren zu können. 
(Zum Verfahren, siehe QM-Handbuch des Kinderhaus - Pasing) 

7.5. Prävention von übergriffigem Verhalten 

Ein wichtiger Teil der Arbeit mit den Kindern ist für uns die Prävention, um die Kinder vor 
Übergriffen jeglicher Art zu schützen. Dabei ist der allgemeine Förderaspekt des Aufbaus von 
Selbstbewusstsein und des Selbstwertes ein elementarer Faktor. 

Neben der sexuellen Aufklärung steht auch das Erlernen von Gefühlsausdruck sowie das 
Erkennen von Gefühlen anderer im Mittelpunkt. Grundsätzlich sollen die Kinder lernen ihre 
eigenen Wünsche, Gefühle und Bedürfnisse zu erkennen und „Nein“ sagen zu können. Sie 
sollen ihre eigenen Grenzen kennen und sich trauen, diese zu benennen und danach zu 
handeln. 

Aufklärung als wiederkehrendes Projekt: 

Grundsätzlich sind wir der Meinung, dass sexuelle Aufklärung auch schon im Kindergartenalter 
gelebt werden kann und muss. Entsprechend der altersbedingten Neugier der Kinder sollen 
sexuelle Themen innerhalb der Gruppe in einem Projekt angeboten werden. Kein Kind soll 
dabei jedoch zum Mitmachen gezwungen werden. 

Sexuelle Aufklärung ist dabei als Prävention in mehrerlei Hinsicht zu verstehen. So nimmt 
dieses frühe Ansprechen der Thematik die Tabuisierung des Themas, wodurch eine größere 
Offenheit gegenüber dem eigenen Körper entsteht und somit auch ein Schutz durch das 
benennen der eigenen Grenzen ermöglicht werden kann. Des Weiteren beugt eine frühe 
Aufklärung auch dem Benutzen sexualisierter Schimpfwörter vor. 

8. Anmeldung - Aufnahmeverfahren 

Die Anmeldung und eine Hausführung sind das ganze Jahr über möglich. Wir stellen das 
„Kinderhaus Pasing“ möglichst im persönlichen Einzelgespräch vor, führen Besucher*innen 
durch das Haus und versuchen, alle Fragen zu beantworten. 

Interessierte Eltern können sich – ob mit oder ohne vorherigen Besuch - zunächst auf eine 
Warteliste setzen lassen. Sobald wir sicher wissen, welche Kinder uns verlassen und 
eingeschult werden, laden wir Eltern und Kinder individuell zu einem gegenseitigen 
Kennenlernen in eine unserer Gruppen ein. Hier kann man sich mit dem*der Erzieher*in 
austauschen, den Gruppenablauf beobachten und sich ein Gefühl verschaffen, ob es sich um 
die geeignete Einrichtung handelt. Diese Besuche finden im Allgemeinen in den Monaten 
Februar bis April statt. Wenn ein Übereinkommen erzielt worden ist, das Kind in eine unserer 
Gruppen aufzunehmen, werden Eltern und Kinder zu einer gemeinsamen 
„Besucherspielestunde“, die meistens im Juli stattfindet, eingeladen. 

Bezüglich der Aufnahmekriterien spielt die Gruppenzusammensetzung eine wichtige Rolle. 
Wir streben an, dass die Gruppen nach Geschlecht, Alter und Entwicklungsstand ausgewogen 
zusammengesetzt sind. Darüber hinaus berücksichtigen wir jedoch auch andere Kriterien wie 
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Vorzug der Geschwisterkinder, Berufstätigkeit der Eltern, Wohnortnähe zum Kindergarten 
usw.. 

Voraussetzung für einen Integrationsplatz mit heilpädagogischem Förderbedarf ist, dass eine 
seelische Behinderung vorliegt bzw. das Kind von dieser bedroht ist oder eine körperliche bzw. 
geistige Behinderung vorliegt (Gutachten nach §99 SGB IX). 

9. Pädagogische Schwerpunkte 

9.1. Soziales Lernen 

Das soziale Lernen hat eine überragende Bedeutung und begleitet den gesamten Tagesablauf. 
Kontaktaufnahme und –gestaltung, Konflikt- und Kompromissfähigkeit, Übernahme von 
Verantwortung, Beachtung von Regeln und Grenzen, Respekt vor den Bedürfnissen anderer, 
innere und äußere Selbständigkeit und vieles andere mehr werden auf unterschiedliche Art 
und Weise unterstützt und aktiv nicht nur gefördert, sondern auch gefordert. 

Die Basis hierzu ist ein grundlegendes Sicherheitsgefühl innerhalb der Gruppe. Dies wird 
unterstützt durch einen strukturierten Tagesablauf mit Ritualen sowie einer engen und 
intensiven fachlichen und menschlichen Begleitung und der Beachtung der individuellen 
Persönlichkeit jedes einzelnen Kindes.  

Zur Förderung der Kommunikation gehören Gruppen- und Einzelgespräche, bei denen gelernt 
wird, anderen zuzuhören und auf andere einzugehen; in denen ermutigt wird, sich sprachlich 
einzubringen und Erlebnisse mitzuteilen. 

Wichtig sind im Einzelfall Konfliktlösungsgespräche, in denen die Kinder angeleitet werden, 
eigenständige Lösungen zu finden. 

Auch die konzeptuell verankerte Möglichkeit zur Partizipation trägt zum Erlernen der 
demokratischen Teilhabe und somit zum sozialen Miteinander bei (siehe Punkt 7.3). 

Alle Kinder profitieren von der Integration der Kinder mit Behinderungen und/oder 
Entwicklungsauffälligkeiten. Aufgrund intensiver Begleitung durch die Erzieher*innen können 
die Kinder neue soziale Lernerfahrungen machen und bewältigen entstehende Konflikte im 
Allgemeinen problemlos. 

Der Gedanke der Inklusion, der im Haus gelebt wird, beinhaltet selbstverständlich auch den 
Umgang mit anderen Kulturen. Hinzu kommen diesbezüglich interkulturelle Projekte, die dem 
sozialen Zusammenleben aller dienen sollen. 

9.2. Sprachförderung 

Da Sprache in erster Linie Kommunikationsmittel ist, ist die Sprachförderung unmittelbar in 
die tägliche Förderung des Sozialverhaltens (siehe oben) eingebunden und erhält dadurch ihre 
herausragende Bedeutung. Die Ermunterung und Anleitung zu verbaler Kommunikation, die 
Mit-Teilung eigener Erlebnisse und Befindlichkeiten, das Vorlesen und Erzählen von 
Geschichten, die Durchführung didaktischer Sprachspiele zur Förderung des 
Sprachbewusstseins und der Sprechfreude, das gemeinsame Singen und vieles andere mehr 
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unterstützen die Kinder bei der Weiterentwicklung ihrer sprachlichen Kompetenzen 
(Wortschatz, Grammatik, Begriffsbildung usw.). 

Genaue Beobachtung (auch mit spezifischen Sprachentwicklungsbeobachtungsbögen Seldak 
und Sismik) und die Anwesenheit einer Logopädin im Haus bieten zudem die Sicherheit, dass 
Sprachentwicklungsprobleme frühzeitig erkannt und behandelt werden können. 
Gegebenenfalls werden die Eltern umgehend in Kenntnis gesetzt und Informationen über 
spezielle Therapiemöglichkeiten (z.B. logopädische Behandlung) vermittelt.  

9.3. Bewegungserziehung 

Den nötigen Freiraum zur körperlichen Selbsterfahrung und Erprobung erhalten die Kinder 
zum einen durch unseren großen Garten und die sich dort befindenden Spielgeräte 
(Klettergerüst, Rutsche, Schaukeln, Bolzplatz, Fahrgeräte usw.) zum anderen durch einen 
Rythmikraum im Anbau, der mit vielfältigen Materialangeboten (Airtramp, Ballbad, Pedalos, 
Reifen, usw.) ausgestattet ist. In den Gruppen stehen den Kindern eine Hängematte und ein 
Kletterhaus zur Verfügung.  

Bewegungsförderung ist jedoch nicht nur für sich allein von wesentlicher Bedeutung, sondern 
strahlt auf alle anderen Entwicklungsbereiche der Kinder aus (Sprache, Kognitionen, 
Selbstwertgefühl, Wechsel zwischen Ruhe- und Bewegungsbedürfnis usw.). Unterstützt wird 
diese allgemeine Erziehung hin zur Bewegung durch unseren hausinternen psycho-
motorischen Fachdienststunden. Auch unsere im Haus tätigen Physio- und Ergotherapeuten 
bieten bei Fragen zur Diagnostik und zur Förderung ihre Hilfe an. 

9.4. Musikalische Förderung   

Die musikalische Förderung erfolgt zum einen durch regelmäßige wöchentliche 
musikpädagogische Gruppenstunden, die von einem ausgebildeten Musiktherapeuten 

geleitet werden. Hier singen die Kinder nicht nur 
gemeinsam, sondern werden mit allen Aspekten der Musik 
einschließlich der Instrumente vertraut gemacht. In den 
Gruppen werden zusätzlich Lieder zum Jahreskreis 
gesungen. Die im Haus vorhandenen mannigfaltigen 
Musikinstrumente stehen selbstverständlich auch den 
Gruppen bei Bedarf zur Verfügung. Darüber hinaus können 
die Kinder eine Vielzahl von Musik-CDs nutzen, die alle 
Bereiche der Musik abdecken. 

Des Weiteren sind gerade ein Musikraum sowie ein Ruheraum mit Entspannungsmusik in der 
Entstehung. Durch diese beiden Räume wird es den Kindern dann in einem noch viel größeren 
Maße möglich sein, Musik aktiv und passiv zu erleben. 

9.5. Kreativitätsförderung 

Zur Kreativitätsförderung bieten wir den Kindern jederzeit eine Vielzahl von differenzierten 
Materialien (Mal- und Bastelmaterialien, Utensilien für Rollenspiele, usw.) zum freien 
Gestalten, die ein ungestörtes kreatives Tun ermöglichen. Darüber hinaus werden 
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situationsbezogen, aber auch projektbezogen (kirchliche Feste, Jahreszeiten, Schultüten usw.) 
Bastelangebote mit individuellen Ausgestaltungsmöglichkeiten gemacht. Wichtig ist uns eine 
wertfreie Anerkennung bei der Umsetzung und des Ergebnisses, die den Kindern ihre kreative 
Freiheit belässt. 

9.6. Religion und ethische Bildung 

Wir verstehen uns als religiös und weltanschaulich neutral. Religiöse Feste und deren 
Hintergründe sehen wir als Allgemeinbildung an. 

Wir unterstützen die Kinder, sich zu ihren Einstellungen zu bekennen und sich mit anderen 
auseinanderzusetzen. 

Christliche Feste feiern wir im Jahreskreis. Auch Feste und Hintergründe aus anderen 
Religionen werden besprochen und bearbeitet.  

9.7. Medienpädagogik 

Es steht eine Vielzahl von Medien (vor allem Bücher, aber auch Musik-CDs, Hörspiele usw.) 
zum jederzeitigen freien Gebrauch zur Verfügung.  

Prinzipiell sehen wir den Computer bei uns im Kindergarten als Teil der Welt an, mit dem jeder 
Mensch lernen muss umzugehen. Jedoch nutzen wir die Zeit im Kindergarten nicht, um den 
Computer als Spiel- oder Lernmedium einzuführen. Die Nutzung für Recherchen und 
alltäglichen Gebrauch wird den Kindern jedoch selbstverständlich nahe gebracht. 

9.8. Umwelterziehung 

Die Erziehung zum Umweltbewusstsein ist für uns 
äußerst wichtig. Wir leiten die Kinder zu Umwelt- und 
Naturbeobachtungen an, z.B. durch kleine 
Experimente, Topfaussaaten, themenbezogene 
Spiele, durch fachlich qualifizierte Wald- und 
Gewässerbeobachtungen im Stadtpark und während 
der jährlichen Kinderfreizeit. 
Auch ist für uns das Vorleben einer umwelt-
schonenden Lebensweise von großer Bedeutung. So 
animieren wir die Kinder zu umweltschonender 
Ernährung (wenig Fleisch) sowie zur konsequenten Mülltrennung innerhalb der Gruppen. 
Unterlegt werden diese Verhaltensweisen durch themenbezogene Projekte.   

9.9. Gesundheitserziehung 

Die Erziehung zu Gesundheits- und Körperbewusstsein begleitet die tägliche Betreuung 
kontinuierlich (Händewaschen, Toilettengang, wettergerechte Kleidung, Sonnenschutz, 
Körperpflege, Verhalten bei Krankheit, Medikamenteneinnahme usw.).  

Daneben spielt das Ernährungsbewusstsein eine große Rolle. Hier werden den Kindern z.B. 
beim gemeinsamen Vor- und Zubereiten der täglichen Brotzeit nicht nur theoretische 
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Kenntnisse (Wert der Nahrungsmittel, Inhaltsstoffe, regionale und saisonale Lebensmittel, 
Herstellung usw.), sondern auch praktische Beispiele und Erfahrungen vermittelt. Als weitere 
Informationsquellen stehen Bücher, Besuche des Wochenmarktes usw. zur Verfügung. Auch 
bieten wir eine ausgewogene, gesunde Ernährung zum Mittagessen, zubereitet im Haus durch 
eine eigene Köchin. 

Grundsätzlich legen wir Wert auf regionale, biologische Lebensmittel. 

9.10. Mathematische und naturwissenschaftliche Bildung 

Viele mathematische Lernerfahrungen (z.B. Zahlen, Formen, Mengen) sind in das 
Alltagsgeschehen des Kindergartens eingebettet (z.B. Tischdecken, Gesprächskreis, Abwiegen 
und Messen beim Plätzchen backen, Rollenspiele, Umgang mit Konstruktionsmaterial, 
Zeitbegriff, Umgang mit Taschengeld usw.). Gleichzeitig steht den Kindern ständig eine 
Vielzahl von Materialien zur Verfügung (Lernspiele, Bücher, Sandkasten im Garten usw.), um 
individuellen Interessen nachzugehen. Des Weiteren werden naturwissenschaftliche Themen 
in situationsbezogenen Spielen und Experimenten näher gebracht, für die ein eigener 
Projektraum zur Verfügung steht.  

Auch in den Vorschulgruppen (kleine Vorschulgruppe zwei Jahre vor Schuleintritt; große 
Vorschulgruppe im letzten Kindergartenjahr) werden mathematisch-naturwissenschaftliche 
Grundlagen geschaffen. 

10. Tagesablauf 

Der Tagesrhythmus besteht aus einem Wechsel von festgelegten Zeiten mit angeleiteten 
Beschäftigungen einerseits und dem freien Spiel andererseits. Dies gibt den Kindern eine feste 
und verlässliche Grundstruktur, die Sicherheit und gleichzeitig Gelegenheit zur 
Selbstverwirklichung bietet. Abweichungen vom üblichen Ablauf können sich jedoch gruppen- 
und situationsbezogen und bei Ausflügen, Veranstaltungen und größeren Projekten ergeben. 

Um 8.00 Uhr treffen die ersten Kinder ein. Bis 8.30 Uhr werden sie in einer „Frühgruppe“ 
zusammengefasst. Anschließend beginnt ihre individuelle Gruppe. Bis 9.00 Uhr sollen alle 
Kinder anwesend sein. Zunächst können sich die Kinder im Freispiel in den Tagesablauf 
einfinden.  

Um 9.00 Uhr findet in den jeweiligen Gruppen ein Morgenkreis statt, indem der Tagesablauf 
besprochen wird. Auch ist in dieser Zeit Platz für angeleitete Gespräche in der gesamten 
Gruppe sowie für partizipative Entscheidungen bezüglich der Angebote des Tages. 

Gemeinsame Planung, Vorbereitung und Durchführung der Brotzeit nehmen etwa eine halbe 
Stunde in Anspruch. Gegen 9.30 Uhr findet eine gemeinsame, von uns gestellte Brotzeit statt. 

Die Zeit danach bis zum Mittagessen um 12.00 Uhr wird in der Regel mit angeleiteter 
Kleingruppen- oder Einzelarbeit (Projektarbeit, individuelle Förderung, vorschulische 
Förderung usw.) sowie Zeiten für Freispiel genutzt. Nach dem Mittagessen, das täglich frisch 
in eigener Küche zubereitet wird und etwa eine dreiviertel Stunde dauert, findet in den 
Gruppen eine Mittagspause statt, in der Geschichten vorgelesen werden. Anschließend geht 
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es in der Regel in den Garten, um den Kindern auch dort Zeit für Freispiel zu ermöglichen. 
Nach einem Abschlusskreis werden die Kinder um 14.30 Uhr abgeholt. 

11. Essen und Getränke 

Während der Mahlzeiten können die Kinder aus 
verschiedenen Getränken wählen (Tee, Milch, 
Mineralwasser). Letzteres steht ihnen auch zwischen den 
Essenszeiten zur Verfügung. 
Wir nehmen selbstverständlich Rücksicht auf spezielle 
Ernährungsbedürfnisse (gesundheitlich, kulturell), können 

jedoch dafür keinen individuellen Speiseplan anbieten. Wir bitten die Eltern, uns über 
Besonderheiten und Erfordernisse bei der Ernährung ihres Kindes zu informieren, und lassen 
dann entweder bei diesem Kind bestimmte Zutaten weg oder bitten die Eltern, das 
erforderliche Essen selbst bereitzustellen. 

12. Zusammenarbeit mit den Eltern  

„Gemeinsam für ihr Kind“ 
Intensive Elternarbeit ist einer der wichtigsten Bausteine unserer pädagogischen Arbeit. Wir 
nehmen uns Zeit – nicht nur für die Kinder, sondern auch für die Eltern. 

Dies bedeutet für uns einen partnerschaftlichen Austausch und Zusammenarbeit mit den 
Familien unter Berücksichtigung individueller Wünsche und Interessen, persönlicher 
Erziehungsvorstellungen und kultureller Hintergründe. Wir begleiten und unterstützen die 
Eltern-Kind-Beziehung. Wir pflegen den persönlichen Kontakt und können bei Fragen und 
Problemen der Beziehungsgestaltung mit dem Kind zur Seite stehen. 

Praktische Beispiele der Elternarbeit sind:  

• individuelle Vorgespräche, 

• Schnupper- und Probestunden vor der Aufnahme, 

• Begleitung der Eltern bei der Eingewöhnung in den Kindergarten und beim Übergang 
in die Schule (Beratung) 

• Einzelgespräche, ein Mal im Jahr oder bei Bedarf, 

• regelmäßige Elternabende, 

• Referentenvorträge, 

• Besucherspielstunde, 

• Tür-und-Angel-Gespräche, 

• Elternumfragen, 

• Elternbeirat, 

• Elterncafe, 

• Eltern-Kinder-Fest 

Wir sind kein „Elterninitiativkindergarten“, d.h. Eltern müssen sich nicht an der Organisation 
der Einrichtung beteiligen (Essenseinkauf, Zubereitung, Mitwirkung an Veranstaltungen, 
Begleitung der Gruppen bei Ausflügen usw.). 
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13. Kooperation - Vernetzung - Gemeinwesenorientierung 

Als Integrationskindergarten und heilpädagogische Tagesstätte arbeiten wir mit allen 
einschlägigen Fachleuten und Gremien im Stadtteil, aber auch stadtweit zusammen. Dies 
betrifft zum einen die örtlichen Kinderärzt*innen, Kinderpsychiater*innen, Psycholog*innen, 
Kindertherapeut*innen usw. und zum anderen die Beratungsstellen, das Sozialbürgerhaus, die 
Schulen, die Frühförderung usw.. Durch die Gremienmitarbeit im Facharbeitskreis „Kinder, 
Jugend und Familie“ der „Regionalisierung sozialer Arbeit“ (Regsam), dem Sprecherrat der 
heilpädagogischen Tagesstätten, der Arbeiterwohlfahrt, dem Arbeitskreis der Kindergärten in 
Pasing und durch enge Kontakte zum Stadtjugendamt und dem für die Kindergärten in 
München zuständigen Referat für Bildung und Sport ist das „Kinderhaus Pasing“ in vielfältiger 
Weise vernetzt und im Stadtteil verankert. 

Aufgrund dieser Kontakte sind wir in der Lage, Eltern bei Bedarf Informationen über alle 
einschlägigen und geeigneten Anlaufstellen zur Verfügung zu stellen.   

14. Beschwerdemanagment 

Siehe hausinterns Konzept zum Schutz vor Gewalt. 

15. Begleitung der Übergänge - Vorschule 

Die Eingewöhnungszeit in den Kindergarten wird mit den Eltern, nach dem Bedarf des Kindes, 
individuell vereinbart. 

Der Übergang in die Schule beginnt mit der Teilnahme des Kindes an einer wöchentlichen 
schulvorbereitenden Kleingruppe schon im 2. Kindergartenjahr, in der zwar Lernstoff 
vermittelt wird, aber nicht im Zentrum steht. Von Bedeutung ist vielmehr das „Lernverhalten 
in der Gruppe“: Strukturierung des „Arbeitsplatzes“, Konzentration in der Gruppe, warten, bis 
man „dran“ ist, gemeinsames Bewältigen einer Aufgabe usw.. Parallel dazu steigen die 
Anforderungen an die Kinder in der Gruppe sowohl an ihr Lern- als auch an ihr Sozialverhalten 
im letzten Kindergartenjahr. Auch im Gruppenalltag werden die Kinder auf den Abschied und 
die Schule vorbereitet. 

Selbstverständlich beraten wir Eltern über das Angebot an Grundschulen in der Region. 
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16. Kinder mit besonderem Förderbedarf  

Im Rahmen einer ganzheitlichen Betrachtung der kindlichen 
Persönlichkeit sollen bestehende Entwicklungsdefizite möglichst 
verringert bzw. ausgeglichen werden. Dabei steht der Aufbau einer 
tragfähigen Beziehung am Anfang jeder Förderung.  

Durch die relativ geringe Größe der Gruppen, die umfassende 
Betreuung entwicklungsauffälliger Kinder und die Anwesenheit 
unterschiedlicher Fachkräfte im Haus ist diesbezüglich eine 
optimale Förderung der Kinder möglich. Für jedes Kind werden auf 
der Grundlage des hausinternen Förderplans individuelle 
Förderziele bestimmt, mit den Eltern und Fachkräften 
abgesprochen und die entsprechenden Fördermaßnahmen 
durchgeführt. 

- Innerhalb der Gruppe, aber auch in Einzelarbeit mit den Kindern, legen wir zum einen Wert 
auf die Förderung in den Bereichen Kognition und Intelligenz. Zum anderen, und dies mit 
mindestens gleicher Wertigkeit, bemühen wir uns um die Förderung der 
Persönlichkeitsentwicklung sowie der emotionalen Entwicklung und des Sozialverhaltens 
der Kinder.  

- Auch erarbeiten wir, gemeinsam mit dem Fachdienst und der Einrichtungsleitung, in 
regelmäßigen Fallgesprächen für jedes Kind individuell ein therapeutisches Milieu in der 
Gruppe. Auf der Grundlage von lerntheoretischen Modellen, aber auch systemischen 
Sichtweisen werden dabei Ziele für die Gruppenarbeit erstellt, die in weiteren Gesprächen 
regelmäßig überprüft werden. Ausgangspunkt dafür sind die externen Arztbriefe, 
strukturierte und unstrukturierte Verhaltensbeobachtungen sowie Berichte der 
Ergotherapeuten und der Sprachtherapeuten. Eine zusätzliche Integrationskraft steht den 
Kindern wöchentlich für Einzelstunden zur Verfügung. 

- Wir legen vor allem im Gruppenalltag Wert auf die Betreuung und Förderung im 
lebenspraktischen Bereich (Hygiene, Versorgung, Ernährung), um den Kindern eine 
Entwicklung hin zum eigenverantwortlichen Leben zu ermöglichen.  

- Des Weiteren bieten wir Einzel- und Gruppenstunden mit unserem Musiktherapeuten an. 

- Für die Grob- und Feinmotorik sowie zur Entwicklung des Selbstwerts, steht uns zusätzlich 
eine Heilpädagogin mit psychomotorischen Fachdienststunden zur Verfügung. Ebenso 
kooperieren wir mit einer ergotherapeutischen sowie eine physiotherapeutischen Praxis, 
die Förderstunden in unserem Haus anbieten kann. 

Selbstverständlich gibt es zwischen allen Therapeut*innen und den Gruppenpädagog*innen 
einen regen Austausch über die Therapieziele und das Erreichte, damit ein möglichst 
effizienter und reibungsloser Transfer in den Gruppenalltag ermöglicht werden kann.  
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17. Interne Vernetzung 

Unsere Mitarbeiter*innen treffen sich regelmäßig zu Fallbesprechungen mit unseren 
Psycholog*innen, sowie zu Teambesprechungen zur eigenen Reflektion und über alle Fragen 
des Hauses. 

Sie unterstützen sich gegenseitig durch Formen der „kollegialen Beratung". 

Die Leitung legt die Rahmenrichtlinien für die Qualifikation der Mitarbeiter*innen (Aus- und 
Weiterbildung), für die materielle Ausstattung der Einrichtung und für den Umgang mit den 
finanziellen Ressourcen sowie die entsprechenden Zuständigkeiten fest. Sie entwickelt die 
Rahmenrichtlinien und Zuständigkeiten im Dialog mit dem Vorstand, dem Arbeitsausschuss 
und den betreffenden Mitarbeiter*innen auf dem Wege von Zielvereinbarungen. Im Rahmen 
der Zielvereinbarungen handeln die Mitarbeiter*innen selbständig und eigenverantwortlich.  

18. Gender-Mainstream 

Unter Gender-Mainstream ist ein Prozess zu verstehen, in dem man sowohl innerhalb der 
Belegschaft als auch in Bezug auf die Betreuung der Kinder die geschlechtliche 
Gleichbehandlung in den Fokus der Aufmerksamkeit rückt. Grundsätzlich beinhaltet unsere 
Ausrichtung auf die Inklusion, neben anderen Bereichen selbstverständlich auch die 
individuellen Gender-Aspekte der einzelnen Personen. 

Bezogen auf das Kinderhaus Pasing zeigt sich der Blickwinkel des Gender-Mainstream unter 
anderem in folgenden Bereichen: 

- Bei der Personalauswahl streben wir ein ausgeglichenes Verhältnis von Männern und 
Frauen in allen Hierarchieebenen des Hauses an. 

- Auch innerhalb des Personals wird die Arbeit durch die „Gender-Brille“ betrachtet, 
wobei z.B. auf unterschiedliche und gemeinsame Kommunikationsstrukturen geachtet 
werden muss.  

- Die Mitarbeiter*innen werden dazu angeregt sich im Bereich der Gender-Pädagogik 
fortzubilden. Dabei soll es vor allem um den Erwerb von sogenannten „Gender-
Kompetenzen“ gehen. 

- Der Gedanke des Gender-Mainstream wird sowohl im QM Handbuch des Kinderhauses 
Pasing als auch in den Hausregeln implementiert. 

- Innerhalb der Gruppenarbeit wird der Gender-Aspekt sowohl in der Einzelarbeit mit 
dem Kind als auch in der Gruppenarbeit berücksichtigt und im Nachhinein auf seine 
Erfüllung der Ziele evaluiert (geschlechtsbewusste Angebote). Allgemeines Ziel ist es 
dabei, Mädchen und Jungen den gleichen Zugang und die gleiche Teilhabe an allen 
Angeboten und Erfahrungsräumen zu ermöglichen. Diesbezüglich müssen zunächst 
situationsbedingte Wirkungsziele erarbeitet und nach der Maßnahme überprüft 
werden.  

- Die Elternarbeit und dabei v.a. die Elternabende und die Partizipationsmöglichkeiten 
für Eltern werden hinsichtlich des Gender-Aspekts evaluiert und gegebenfalls 
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angepasst. Es ist darauf zu achten, dass diese sowohl die Mütter als auch die Väter 
anspricht. 

19. Personalentwicklung 

Im Zentrum der Personalentwicklung stehen interne und externe Fortbildungsmaßnahmen, 
Maßnahmen zur Mitarbeiterzufriedenheit, welche auch jährliche Mitarbeiterbefragungen 
beinhalten, sowie die Ausbildung von Berufspraktikanten/innen. 

20. Qualitätssicherung 

Ziel der Qualitätsentwicklung ist es, die Arbeit des "Kinderhauses Pasing" fortlaufend zu 
dokumentieren, zu überprüfen und weiterzuentwickeln. 

Grundlage der Qualitätsentwicklung ist das von Vorstand, Leitung und Arbeitsausschuss 
gemeinsam entwickelte Leitbild des "Kinderhauses Pasing". 

Die Qualitätsentwicklung im "Kinderhaus Pasing" findet in allen Bereichen der Einrichtung 
statt ("Total Quality Management"). Methodische Leitlinie für die Qualitätsentwicklung ist das 
Modell der "Gesellschaft für Ausbildungsforschung und Berufsentwicklung" (GAB). Ziel der 
Qualitätsentwicklung ist die Erstellung von Qualitätszielen, Handlungsleitlinien und 
Qualitätsindikatoren für alle Bereiche der Einrichtung, die eine kontinuierliche Überprüfung 
und Steuerung der Arbeitsprozesse ermöglichen. Im Vordergrund steht neben der 
Optimierung der Förderung der Kinder die Kunden- und Mitarbeiterorientierung der 
Einrichtung. 

Die Qualitätsentwicklung steht unter der Verantwortung der Leitung und findet unter 
Beteiligung aller Mitarbeiter*innen statt. Ihre Ergebnisse werden fortlaufend in einem 
"Qualitätssicherungshandbuch" dokumentiert. 

Darüber hinaus öffnen wir uns den Wünschen und Bedürfnissen unserer „Kunden“ (Eltern und 
Kinder) in allen Gesprächen, auf Elternabenden, durch die Zusammenarbeit mit dem 
Elternbeirat und durch die jährliche schriftliche Elternbefragung. 
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21. Anhang 

21.1. Leitbild 

„Der Mensch“ 
Jeder Mensch wird von uns in seiner Einzigartigkeit und Vielfältigkeit geachtet und 

wertgeschätzt. 

„Die Chance“ 
Jeder erhält von uns die Möglichkeit, sich nach seinen eigenen Fähigkeiten in der Gesellschaft 

zu Recht zu finden und zu integrieren. 

„Der Auftrag“ 
Wir übernehmen den gesetzlichen Erziehungsauftrag. Dabei erreichen wir in der Arbeit mit 

den uns anvertrauten Kindern eine hohe Wirksamkeit. Unsere Mittel setzen wir 
verantwortungsvoll und umweltschonend ein. 

„Der Verein“ 
Der Verein als unser Arbeitgeber sorgt für optimale Arbeitsbedingungen und einen sicheren 

Arbeitsplatz. Er bietet uns die Möglichkeit, frei in unserem Bereich zu arbeiten und 
gemeinsam Entscheidungen zu finden. Er unterstützt uns in der täglichen Arbeit. 

„Die Mitarbeiter“ 
Für uns ist das Kinderhaus Pasing ein geborgenes Umfeld. In dieser Umgebung arbeiten wir 

offen, partnerschaftlich und kooperativ. Jeder von uns weiß, Freiheit heißt auch große 
Verantwortung zu tragen für seinen Bereich und die Gesamtorganisation. 

„Das Nest“ 
Die Kinder erleben in unserem Haus ein Gefühl der Geborgenheit, des Schutzes und der 

Freude. 

„Das Ziel“ 
Unser gemeinsames Ziel: glückliche Kinder! Wir stärken und begleiten sie für ein 

selbständiges, zufriedenes und respektvolles Zusammenleben in einer vielfältigen 
Gesellschaft. 

„Die Arbeit“ 
Wir gehen auf unsere Kinder individuell, ganzheitlich, ressourcen- und beziehungsorientiert 

ein. Auf demokratische Teilhabe legen wir dabei großen Wert. 

„Das Umfeld“ 
Familien, Sorgeberechtigte, Schulen und soziales Umfeld bilden für uns ein Gesamtsystem. 

Dies binden wir mit ein in die optimale Förderung des einzelnen Kindes. 

So begleiten wir die Kinder ein Stück ihres Lebens und finden mit ihnen den bestmöglichen 
Weg für ihre individuelle Zukunft.  
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Kinderhaus Pasing, Pädagogisches Zentrum e.V. 

Integrationskindergarten 
Heilpädagogischer Kindergarten 

Heilpädagogischer Hort 

Am Klostergarten 15 

81241 München 

Tel. 089/829911-0 

Fax: 089/829911-20 

Email: kontakt@kinderhaus-pasing.de 

Internet: www.kinderhaus-pasing.de 
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